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Klimatisch angepasstes Bauen in der
Geschichte von Ladakh

Wohn- und Bauernhäuser

Die alten ladakhischen Wohn- und Bauern-
häuser in entlegeneren Gebieten sind nach
außen hin oft fensterlos und geschlossen.

Holz war hier immer Mangelware und Glas
gab es bis vor wenigen Jahren überhaupt
nicht. Die Häuser öffnen sich aber nach
innen hin zu verschiedensten Terrassen und
Innenhöfen. Auf diesen Terrassen kann man
selbst in den kältesten Wintermonaten tags-
über windgeschützt im Freien in der Wärme
der Sonnenstrahlen sitzen.

Zudem wurden zu verschiedensten
Jahreszeiten unterschiedlichste Teile des
Hauses bewohnt:

Im Sommer zogen die HausbewohnerInnen
in die luftigen Obergeschosse. Hier gibt es
in manchen Häusern eine Sommerküche im
Freien, Terrassen die Schatten spenden und
auch die Schlafplätze befinden sich oft im
Freien.
Im Frühling und Herbst werden dann die
innenliegende Küche und die dortigen

Schlafräume im Obergeschoss verwendet.
Für die kältesten Wintermonate übersiedelt
dann die ganze Familie, komplett mit
Hausrat und Hausaltar in das fensterlose
Untergeschoß. Diese Winterküchen sind
Wohn, Ess- und Schlafraum in einem. Sie
liegen zentral in der Mitte des Hauses und
sind umgeben von den Stallungen der Tiere.
Die Abwärme der Tiere wird so als Heizung
genutzt, die umgebenden Räume sind eine
zusätzliche Wärmedämmung. Durch die
spärliche Vegetation reichen die Brennstoff-
vorräte der Bauern oft nur für das Kochen.
Nachdem diese Winterküchen meist nur
eine kleine Rauchabzugsöffnung an der

Decke haben, ist die Luft hier vom Rauch
geschwärzt. Die Menschen leiden dadurch
häufig an Atemwegsproblemen und
Augenerkrankungen. Tagsüber können, bei
Schönwetter zum Aufwärmen und
“Auslüften” auch die windgeschützten
Vorplätze, Innenhöfe und Dachterrassen

benutzt werden.
Dennoch ist das Leben der Menschen im
Winter bei minus 30 ° Aussentemperatur
und kaum einer Heizmöglichkeit in den ver-
liesähnlichen, finsteren Räumen des
Untergeschoßes für uns kaum vorstellbar.
Eine riesige Verbesserung der Lebensqualität
brachten die vor einigen Jahren eingeführ-
ten Photovoltaiksysteme mit elektischem
Licht.
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Die Räume im Obergeschoß sind nun meist
Statussymbol, dienen der Unterbringung
von Gästen - oder werden vielfach im
Sommer an TouristInnen vermietet. Das

Padma-Guesthouse in Leh, aber auch das
Yartsa House sind gute Beispiele für diesen

Klöster und Häuser der Adeligen

Die reicheren Adeligen im Industal - und vor
allem die buddhistischen Klöster hatten
schon früher vermehrt Zugang zu (auf
Karawanen wegen importiertem) Konstruk-
tionsholz. Hier wurde dann schon früh ver-
mehrt Holz bei den Fassaden eingesetzt.

Anstelle von Glas wurden Fensterläden ver-
wendet. So konnte tagsüber schon vor vie-
len Jahrzehnten die Sonne in den Räumen
des Hauses eingefangen werden.
Verblüffend hochstehend ist die Kunst der
Holzbearbeitung: Hierzu wurden häufig
Handwerker aus dem benachbarten
Kaschmir verpflichtet.

Das “typische”, ladakhische Haus

Aus einer Verbindung des traditionellen
Bauernhauses mit höfischen und klöster-
lichen Elementen entwickelte sich - nach
Öffnung des Landes nach außen, dem
zunehmenden Wohlstand der Stadtbevöl-
kerung und dem Bau von Straßen -  ab
1970 das für heute “typische”, ladakhische
Wohnhaus. Dieses Haus gilt heute als “typi-
scher” Typus der einheimischen Bauweise -

ist aber in seiner Ausformung erst drei
Jahrzehnte alt. Die Formensprache kommt
aus der traditionellen Bauweise. Ihre
Kombination - und vor allem die großzügige
Verwendung von Holz und Glas sind aber
eindeutig neue Elemente, die erst mit dem
erleichterten Zugang nach Leh durch den
Strassenbau verfügbar wurden. 

Diese Häuser folgen im Aufbau nach wie
vor dem traditionellen Konzept der Zwei-
geschoßigkeit. Im Erdgeschoß befinden sich
nun nicht mehr die Stallungen für das Vieh,
sondern die Küche und weitere Wohn-
räume. (Die Viehställe sind entweder in
Nebengebäude ausgelagert, oder im städti-
schen Kontext nicht mehr erforderlich)
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Bauaufnahmen

Vor der Planung des Schulgebäudes habe ich mich viele
Jahre lang mit der zeitgenössischen und historischen
Architektur in Ladakh beschäftigt.

Ich spürte eine sehr große Verantwortung durch die extrem
schwierige Transport- und Zugangssituation nach Lingshed.
Ich wollte ein wirklich funktionierendes Gebäude planen
und errichten. Es sollte auch von der Gestaltung her zu den
historisch gewachsenen Dorfgebäuden und zur Landschaft
passen. 

Wichtig war mir auch, dass das neue Gebäude von den
Dorfleuten selbst gebaut wird. Daher wollte ich möglichst
gebräuchliche und örtlich bekannte Materialien und
Bauweisen verwenden.

Ich habe mir also vor dem Beginn der Planungen viele
Gebäude in Ladakh angesehen. Habe Interviews mit
BewohnerInnen und BenutzerInnen geführt, um aus den
bestehenden Dingen zu lernen.

Die neue Schule sollte auf keinen Fall ein Experiment wer-
den.     

Die nachfolgenden Beispiele stellen eine kleine Auswahl aus
dieser langen Beschäftigung dar.

Es soll sich damit auch ein kleiner Überblick über das Bauen
in Ladakh ergeben.   
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Name: Family - Home of the 
SOS Tibetan Children Village

Standort: h= ca. 3450m
in der tibetischen Flüchtlingssiedlung in
Choglamsar, 10 km südostlich von Leh

Maße: Länge: 12,7m
Breite: 8,7 m
Höhe: 5,8 m

Fläche: UG: 69 m2
OG: 63 m2
Terrasse-OG 22 m2
Gesamt: 154 m2

Bewohner: 12

Die Halle und der Wintergarten 

Südfassade

Eingang und Halle, innen

Bemerkungen:
Ein ganz wunderbares und sehr früh gebau-
tes Beispiel für solares Bauen in Ladakh sind
die Wohnhäuser der tibetischen
Waisenkinder des SOS-Kinderdorfes bei Leh.
Die Schlafräume der Kinder sind südseitig mit
Trombewalls versehen. Diese halten die
Räume in den kalten Wintermonaten auch in
der Nacht warm. Dem Aufenthalt tagsüber
dient die nur einfach verglaste große
Veranda. Diese erwärmt sich in der Früh
rasch durch die direkte Sonneneinstrahlung -
kühlt aber aus, sobald die Sonne unterge-
gangen ist.

Kinderhaus von Südosten

Ansicht von Norden, Nebengebäude
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GRUNDRISS

LEGENDE
1  Aufenthaltsraum
2  Mädchenzimmer (10 Girls)
3  Burschenzimmer (10 Boys)
4  Betreuerzimmer
5  Haustempel / Bilbiothek
6  Lagerraum
7  Hof mit Toiletten + Waschplätzen
8  Gemüse und Blumenbeete

Ansicht vom Inneren der Halle nach außen

Ansicht von Westen
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einfach verglast

doppelt verglaste “Trombewall”
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Name: SECMOL - Schule in Phey
Standort: h= ca. 3400m

Flussabwärts des Indus, 
ca. 15 km westlich von Leh

Bemerkungen:
Die Bildungsinitiative SECMOL ist aus einer
kleinen StudentInnengruppe zu einer recht
beeindruckenden Institution geworden. In
Phey wurde vor wenigen Jahren dieses
Seminarzentrum auf ein Grundstück in der
Wüste gebaut. Die Anlage enthält eine Fülle
von alternativen Ideen und Experimenten.
Es ist hier eine wahre Fundgrube an
Erfahrungen in der Verwendung solarer
Bauweisen.

Die darunterliegende Halle ist mit einer Folie überdeckt 

Das Secmol - Hauptgebäude von Süden

Solares Kraftwerk

Wohnquartiere, im Winter wird hier die Folie gespannt

Kochen mit der SonneDie StudentInnen von Secmol bei einem Fest
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Ansicht von Süden
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Name: Hostel des Lions Clubs - Leh

Standort: h= ca. 3600m
Am südl. Stadtrand von Leh, 
in der Nähe der Radiostation.

Bemerkungen: 
Das Hostel ist eine karitative Einrichtung des
Lions Club Leh. Kindern aus entlegendsten
Gebieten des Landes wird eine
Schulausbildung ermöglicht. Das Hostel ist
die Unterkunft dieser Kinder während Ihrer
Schulausbildung
Diese Gebäude sind eines der Muster-
beispiele für die Verwendung der solaren
Prinzipien in der ladakhischen Bauweise.

Boys Hostel: Versammlungsraum innen

Sämtliche Südfassaden sind mit
“Trombewalls” ausgestattet. Dahinder liegen
die Schlaf- und Aufenthaltsräume des
Hostels. Selbst im Winter ist so der Betrieb
des Hostels, ohne zusätzliche Heizung mög-
lich.
Die nur tagsüber genutzten Versammlungs-
und Aufenthaltsräume wurden als verglaste
Wintergärten ausgebildet und haben so
während der Tageszeit eine angenehme
Raumtemperatur. 
In der Nacht kühlen diese Bereiche stärker
aus, was aber nichts ausmacht da sie dann
nicht genutzt werden.

Ansicht des Girls-Hostels von Süd  Westen

Ansicht des Boys-Hostels von Süden

Detail des Girls-Hostels von Süden

Detail des Boys - Hostels von Süden
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GRUNDRISS - GIRLSHOSTEL

GRUNDRISS - BOYSHOSTEL

LEGENDE
1 Erschließungsgang  
2 ErzieherInnenwohnräume
3 Wohnräume der Kinder (4-6 Kinder / Raum)
4 Aufenthaltsraum - tagsüber
5 Vorratsräume
6, 7, 8 Küche des Hostels

LEGENDE
1 Erschließungsgang  
2 ErzieherInnenwohnräume
3 Wohnräume der Kinder 

(4-6 Kinder / Raum)
4 Schrankraum
5 Aufenthaltsraum - tagsüber

li: Säulendetail im Aufenthaltsraum des Boys-Hostel

re: Säulendetail in einem alten ladakhischen Haus 

In einem der Räume des Girls-Hostels
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Name: Hostel des Ecological Centers

Standort: h= ca. 3600m
am NW Rand der Leh - Oase,
am Fuß des Shanti - Stupas.

Bewohner: max 32 

Ansicht von Süden

Solarkocher mit Sonnennachführung

Musterwohnhäuser am Campus

Bemerkung:
Dieser Erweiterungsbau des 1982 errichteten
Ecological Centers wurde 1998 errichtet.
Die Anlage dient zur Durchführung von
Schulungen und Seminaren im Rahmen des
Centers. Das Kernstück ist ein großes Hostel
für die Unterbringung der Schüler.
Auch hier wurde wieder mit Trombewalls
und verglasten Veranden gearbeitet. Der
Baukörper ist sehr schlank und nach Süden
orientiert. Im Norden bietet der
Erschließungsgang eine zusätzliche
Wärmedämmung der Schlafräume.
Im Zentrum werden neue Solar -
Technologien angewendet und erprobt.

Ecological - Hostel; Ansicht von Süden

Übersicht der gesamten Anlage



ECOLOGICAL HOSTEL - 12 - CHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

GRUNDRISS EG

GRUNDRISS OG

LEGENDE
1  Windfang
2/10  Halle / Aufenthaltsraum

tagsüber
3/9  Stiege
4  Gang - zur nordseitigen

Wärmeisolierung
5  Schlafräume
6  Seminarräume
7  Waschräume
8  Toiletten
11 Seminarräume
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SOLARBEHEIZTE DUSCHEN
DES ECOLOGICAL HOSTELS

GRUNDRISS

SÜDANSICHT
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Name: Ecological Center - Leh

Standort: h= ca. 3550m
am N-Rand der Stadt Leh.

Funktion: Büros und Werkstätten 
Baujahr: 1984

Bemerkungen:

Das Gebäude des Ecologoical - Centers in
Leh ist eines der traditionsreichsten
Gebäude der Solararchitektur. Gegründet im
Jahr 1978 von der Schwedin Helena -
Norberg Hodge, setzt sich das Zentrum und
der Verein LEDeC (Ladakh Ecological

Übersichtsplan

Verglaste Trombe-wall der Bibliothek

Traditionelle Details bei der Eingangstür

Development Cooperation) für eine nachh-
haltige Entwicklung des Landes ein. Als
Hauptquartier und zugleich
Demonstrationsobjekt ist das Gebäude auch
heute noch ein mustergültiges Beispiel der
Verbindung traditioneller Architektur mit
modernen Funktionen.
Die Südfassade wird von der großen
Glasfläche der Bibliothek geprägt. Diese
Verglasung gehört zu einer Trombewall, die
selbst in den kältesten Wintermonaten für
ein angenehm - warmes Klima der Räume
sorgt.

Ecological - Center; Ansicht von Süden
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Name: Wohnhaus in Hemis 
Shukpatchen

Standort: h= ca. 3300m

Bemerkungen: 
Eine Bauaufnahme aus dem Jahr 1993, von
einer Wanderung durch Oberladakh. Das
Haus folgt dem typischen Schema.
Stallungen und Winterraum im EG,
Wohnräume und Küche im OG, am Dach der
Hauptempel. Was auf neuere Zeiten schlie-
ßen lässt sind die recht großen Fenster. Der
Ort Hemis Shukpatchen liegt unweit der
Verkehrsstraße (ca. 6 Std zu Fuß), daher ist
der Transport von Glas möglich.

Südfassade

Ansicht von Südosten

Stiegenaufgang

Die Hausbesitzerin

Ostfassade

Fensterdetail
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Name: Padma Guest House

Standort: h= ca. 3600m
Etwas außerhalb des 
Zentrums von Leh, in der
Nähe der “old fort road”. 

Bemerkungen:
Dieses Gebäude ist ein typisches Beispiel für
den neuen, traditionellen Hausbau in Ladakh
ab 1970. Das Haus folgt dem traditionellen
zweigeschossigen Schema mit einer
Hauskapelle am Dach. Anstelle der
Stallungen liegt im Erdgeschoss die Küche
und die Wohnräume der Familie. Die Räume
im Obergeschoss werden an Touristen ver-
mietet.  Mit dem Bau der Straßen von Indien

Westseite

Nordseite

Detail eines Fensterelementes 

nach Ladakh bekam die städtische
Bevölkerung von Leh Zugang zu Holz und
Glas. Diese führte dann ab den 80er- Jahren
zu reichen Verglasungen der Obergeschosse,
nach dem Vorbild der Häuser der Adeligen
und der Klöster. 
Das “Padma Guesthouse” ist ein sehr typi-
sches Haus für diese Zeit. Dieser Typ gilt für
viele Einheimische als auch BesucherInnen
heute als das “typische ladakhische
Wohnhaus”. Ab 1970 bis heute entstehen
die meisten Wohnhäuser in Ladakh mehr
oder weniger nach diesem Schema.

Südwest Ansicht des Padma - Guesthouse, im Hintergrund der Leh Palace

Ostseite mit Eingangstür
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Küche im EG

Ansicht von Süden

Dachkostruktion beim Haustempel

Dachkostruktion beim Haustempel

Haustempel auf dem Dach

Erdgeschossfenster im Süden

Fenster in der Westfassade

Dachecke beim Haustempel

Ostseite mit Hauseingang

Kuche im EG

Detail des Haustempeldaches

Eckveranda
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PADMA - GUESTHOUSE, LEH

OSTEN SÜDEN

WESTEN NORDEN
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PADMA GUESTHOUSE, LEH

LEGENDE
1  Küche
2  Vorräte
3 - 5  Schlafräume
6  Vorraum
7  Stiege
8  WC / Dusche
9  Lagerraum
10 Auffangraum für
Trockentoilette
11 - 16  Schlafräume
17 Toiletten
18 Dusche
19 Gang
20 Gästeraum
21 Haustempel
22 Dachterrasse

SCHNITT

GR - ERDGESCHOSS GR - OBERGESCHOSS

GR - DACHGESCHOSS
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Name: Wohnhaus der Familie Yartsa
Standort: h= ca. 3550m

am südlichen Rand des 
Zentrums von Leh. 

Bewohner: 5

Bemerkungen: 
Dieses Haus gehört Freunden von mir und ist
unser Wohnort bei allen Aufenthalten in Leh.
Das Untergeschoss des Hauses stammt aus
dem Jahr  1980. Das Obergeschoss wurde
aber erst 2000 errichtet.
Auch dieses Haus ist ein typisches, zeitge-
nössisches Wohnhaus. Viele Elemente
kommen aus der traditionellen Bauweise, die
reiche Verwendung von Holz und Glas ist ein

Südfassade

Nordfassade

Bei der beliebten Abendbeschäftigung: TV

Produkt der Neuzeit. Die Familie gehört zum neuen
Mittelstand, Die Hausfrau Diskit ist Regierungsbeamtin
(Sekretärin), der Hausherr Rigzing ist Hauptschuldirektor.
Der Ausbau des Obergeschosses wurde vor allem im Hinblick
auf die in den Sommermonaten recht lukrative Zimmer-
vermietung gemacht. Interessant ist die kleine Küche und
das getrennte Esszimmer. Die Küche ist nur mehr zum
Kochen geeignet und
folgt sicherlich west-
lichen Vorbildern. Neuere
Häuser in Ladakh greifen
wieder auf das Vorbild
der alten Wohn -
Essküchen zurrück.

Ostefassade mit Hauseingangstür

Ostseite mit Blumengarten

Diskit, die Hausfrau

YARTSA - HOUSE - LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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WOHNHAUS - YARTSA, LEH

OSTEN SÜDEN

WESTEN NORDEN
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WOHNHAUS - YARTSA, LEH

LEGENDE
1  Küche
2  Esszimmer
3  Schlafraum (Gäste)
4  Schlafraum der Eltern 
5  Lagerraum Mehl, Kleider
6  Waschraum
7  Vorraum
8  Schlafraum Kinder
9   Terrasse
10 Gästezimmer  Stall
11  Haustempel
12  Waschraum
13  Aussentoilette
14  Foliengewächshaus 
15 Kartoffelacker
16 Gemüse und BlumenLAGEPLAN SCHNITT

GR - ERDGESCHOSS GR - OBERGESCHOSS



- 24 - 

Name: Jok - Tserak Kangpa
Standort: h= ca. m

Maße: Länge: 12,7m
Breite: 12,5 m
Höhe: 7,5 m

Bewohner: 7
Amchi Tsering Tundup (f), Rinchen Dolma (m),
Stanzin Niwang(b), Skarma Legshed(g), Stanzin
Sonam(g), Stanzin Dudul(b), Tsering Dolmar(g)

Bemerkungen:
Die Bewohner vom Jok-Tserak-Kangpa gehören zu
den wohlhabensten und fortschrittlichsten Familien
des Dorfes. Der Vater Amchi Tsering Tundup kommt
aus Zanskar und hat in den Hof nach Lingshed “ein-
geheiratet”. Er ist von der Regierung als
“Government - Amchi” angestellt und bekommt so,
als einer der wenigen Dorfbewohner, ein kleines
Gehalt. Die Familie  war die erste, die ca. 1995 einen

Ansicht von Süden, re. der Solarraum

Westfassade

Sommerküche

“Solarroom” im Südosten des Hauses errichtete. Die Kinder
besuchten alle, bis auf den ältesten Sohn, die Schule. Alle
Mitglieder der Familie sind sehr aufgeschlossen und kontakt-
freudig. Die älteste Tochter Skarma Legshed arbeitete als
Lehrerin, die mittlere Tochter Tsering Dolmar erhielt von den
Friends of Lingshed eine Ausbildung zur Amchi (=Naturheilerin)
und die jüngste Tochter Skarma Legshed geht sogar in der
Hauptstadt Leh in eine Privatschule. (Von einem deutschen
Sponsor ermöglicht.)
Zum Haus: Drei verschiedene Küchen für Sommer, Winter und
Frühling/Herbst, sowie umfangreiche Vorratskammern im Haus
und die Brennholzstapel am Dach zeigen Wohlstand und wei-
sen auf größeren Landbesitz hin. Auch die, für Lingshed, groß-
zügige Verwendung von Holz im Gebäude (z.B. beim Tempel-
eingang)  fällt auf. Das Haus Jok- Tserak ist sicher eines der
schönsten Beispiele für die klimatisch angepasste, ladakhische
Bauweise mit Ihren unterschiedlichsten Klimazonen in einem
Gebäude. Ob intensive Sommersonne oder Winterkälte - es
gibt für jedes Klima im Haus einen bestimmten Aufenthalts-
bereich. 

Ostfassade, diese schaut zum Kloster

Nordfassade mit kleinem Stupa

JOK TSERAK KANGPA - LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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PLÄNE NOCH NICHT
AUSGEARBEITET!

Innenhof mit überdachtem Bereich

Im Solarraum

Die Hausfrau, Richen Dolma

Eingang zum Tempelvorraum

JOK TSERAK KANGPA - LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Der Hausherr, Amchi Tsering Tundup
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Name: Karlang Dartse
Standort: h= ca.  m
Maße: Länge: 12,7m

Breite: 8,7 m
Höhe: 5,8 m

Fläche: EG: 69 m2
OG: 63 m2
Gesamt:154 m2

Bewohner: 4
Sonam Dorje(f), Tashi Yantskit(m, 1956), Stanzin
Landzis(g), Eshey Angmo(g)

Bemerkungen:
Die Hausbewohner gehören zu den ärmsten
Familien im Dorf. Das Haus und die dazugehö-
renden Felder sind Klosterbesitz und werden von
diesem gegen eine Pacht (lt. verschiedenen
Auskünften von DorfbewohnerInnen zwischen

Ostfassade (Eingangseite)

Westfassade

Terrasse; Eingang zur Sommerküche

30 - 50% der Ernteerträge) verliehen. Neben der
Verpflichtung zu Naturalleistungen hat die Familie noch eine
Reihe von weiteren Arbeitsleistungen und Hilfestellungen für
das Kloster zu erbringen.
Die Familie hat nur zwei Kinder (zwei Töchter), eine davon
Eshey Angmo besucht mit Unterstützung der Friends of
Lingshed eine Schule in Leh. Ein drittes Mädchen ist im Jahr
1998 sehr jung verstorben. 

Ansicht von Südwesten

Ansicht von Norden

Die Hausfrau Tashi Yangskid

KARLANG DARTSE KUTU - LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA



- 27 - 

Privates Wohnhaus von Karmateacher
Standort: h= ca. 3600m

ca. 20 km südöstlich von Leh, 
in der Nähe von Choglamsar.

Bemerkung: Karmateacher stammt aus Lingshed und
ist dort seit einigen Jahren auch als Lehrer stationiert.
Die Familie (Frau, Mutter und 2 Kinder) lebt in dem
Kleinsthäuschen bei Choglamsar. Weitere Räume sind
schon von den Grundmauern her vorhanden. Das
Haus wurde jedoch von Karme unglücklich auf den
Südrand des Grundstückes gesetzt und die
Nachbarhäuser nehmen den Wohnräumen dort allews
Licht. Nun überlegt er, nach meinem Rat ev. eine
Übersiedlung des zukünftigen Baues an den Nordrand
des Grundstückes, wo es noch einigen Platz gibt.
Das Haus ist ein ganz typisches Beispiel für die Bauten
der Landbevölkerung, die sich so in der Nähe von Leh,
oft auf illegalen Grundstücken und in sehr dichter
Verbauung ansiedeln.

Innenaufnahme - Küche

Innenaufnahme Wohnraum

IAnsicht von Norden

Ansicht von Norden

Ansicht von Westen

WOHNHAUS VON KARMATEACHER - CHOGLAMSARCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

1  Küche
2  Zimmer
3  Grundmauern für 

zukünftige Räume
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Privates Wohnhaus von Karmateacher
Standort: h= ca. 3600m

ca. 20 km südöstlich von Leh, 
in der Nähe von Choglamsar.

Bemerkung:
Dieses Haus steht ca. 100m Luftlinie von dem
Haus des Karmateachers entfernt. 
Auch dieser Hausherr stammt aus Lingshed.
Karma Nyamgial war früher Mönch im Kloster, ist
aber dann ausgetreten und hat geheiratet. (Seine
jetzige Ehefrau unterrichtete damals an der
Schule in Lingshed....)

Karma Nyamgial ist den Hausbau etwas besonn-
nener angegangen als sein Kollege
Karmateacher:

Innenaufnahme - Küche

Innenaufnahme Wohnraum

IAnsicht von Norden

Ansicht von Norden

Ansicht von Westen

WOHNHAUS VON KARMA NYAMGIAL - CHOGLAMSARCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Die Situierung des Baukörpers am Nordrand des
Grundstückes läßt eine gute Besonnung des
Hauses zu. Die jetzige Südwesttterasse soll spä-
ter, wenn Geld vorhanden ist, verglast werden.

Auch dieseses Haus ist ein ganz typisches Beispiel
für die Bauten der Landbevölkerung, die sich so
in der Nähe von Leh, oft auf illegalen
Grundstücken und in sehr dichter Verbauung
ansiedeln.

Der Grundrisstypus ist bei allen ähnlich, jeder hat
als Endziel ein zweigeschossiges Haus mit
Mittelerschliessung im Kopf.
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Legende
1  Terrasse
2  Vorraum
3  Waschraum
4  Küche
5  Aufenthaltsraum & Schlafraum
6  Zelt als Wohnraumerweiterung
Hier wird demnächst weitergebaut.

GRUNDRISS

ANSICHT SÜDEN

ANSICHT WESTEN

WOHNHAUS VON KARMA NYAMGIAL - CHOGLAMSAR



- 30 - 

Wohnhaus von Kunzangs Familie
Standort: h= ca. 3550m

in der Oase nordlich von Leh
Bemerkungen:
Dieses Haus ist sehr interessant, als es eine
Art Übergangstyp zwischen den alten
Bauernhäusern und den moderneren
Wohnbauten in Leh darstellt.
Vom alten Bauernhaustyp stammet noch die
U-Form des Obergeschosses mit den
Dachterrassen. Bei den neueren Häusern
werden kaum noch solche Terrassen
gamacht, Vom alten Bauernhaustypus
kommt auch noch die Geschossaufteilung
mit den Ställen im EG, den Wohnräumen in
den OGs und dem Tempel und Lhato am
Dach. Neue Errungenschaften sind die grö-

Nordansicht mit Eingangstreppe

Westfassade

Küche

ßeren Fenster,  Verglasungsflächen und Veranden. Die Hausbesitzer
erzählten mir, das die Fensteröffnungen im OG erst vor ca. 20
Jahren nachträglich vergrößert wurden. Sehr schön ist auch noch
die Ausstattung der ladakhischen Küche.

24 Kinderhaus von Südosten

Innenhof von Südwesten

Im Haustempel Hauslhato = Hausschrein

WOHNHAUS KUNZANG / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Küche

Fensterdetail

Herd aus Metall in der Küche

WOHNHAUS KUNZANG / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Bogo Kangpa (Bogopa) 
Standort: h= ca. 3730m 

N 33°53.953´
E 076° 49.481´

Besitzer Soma, Puntzog, Frau: Stanzin Dolma
Kinder: Thinless Lhamo (ca. 1983, ging 2000
in die 10. Klasse in Khaltsi)

Bemerkungen: Eines von den wohlhaben-
deren und gutgepflegten Häusern von
Lingshed. Im Inneren finden sich sehr viele
schöne Details.
Viele Getreidespeichermöglichkeiten im Haus
und viel gestapeltes Brennholz deuten auf
eine relativ reiche Familie mit guten Feldern
hin. Hauptfassade nach Osten (zum Dorf!)
Nur Hauptfassade weiß wurde gefärbelt. 

Lage des Hauses im Dorf

Ansicht von Südosten

Ansicht von Süden

Ansicht con Osten

Ansicht von Norden

Bei den oft nur 15 cm star-
ken Außenwänden im OG
wird in Türbereich oft die

Wand verstärkt!

Im großen Lagerraum: Von
der Decke hängen die Woll-
knäul, rechts vorne sind die
Jaxfladen (Brennnstoff) auf-

geschlichtet

BOGO KANGPA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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112 Die verschiedenen Tische werden für
Festgäste  gelagert.

Weitere Changfässer Fensterdetail der  Sommerküche

Bettstatt. Das Holzgestell zum
Abstützen des Kopfes ist ganz typisch!

Das “Skja-Khat”: Haushaltsgeräte zur
Zubereitung von  Paba (Gerstenbrei)

Der Haustempel von Bogo - Kangpa

Eingang zum Lagerraum, Aufstieg
zum Dach

Detailaufnahme des
Holzstehers in der Küche.

Die Herumgeflochtenen
Ähren sind ein

Fruchtbarkeits. und
Glückssymbol!

In solchen Holzfässern wird
das Chang, das lokale

Gerstenbier aufbewahrt.

Detailansicht des gemauer-
ten Herdes in der Sommer-
küche. Rechts daneben der
Köcher zum Erzeugen des

Buttertees. 

Sommerküche mit dem
Herd und vorne den

Sitzplätzen für die Gäste.
Die verschiedenen Töpfe im

Regal sind auch Status-
symbol für den Wohlstand.

Die Winterbekleidung wird
im Sommer in kühlen Räu-
men der Häuser, auf einer

Stange aufgehängt. So sind
die Wollsachen vor
Insekten geschützt!

Im Innenhof

Spindeln zum Verabbeiten
von Wolle. 

Dies ist eine der vielen
Winterbeschäftigungen!

BOGO KANGPA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Ansicht von Südosten

BOGO KANGPA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Gompaschool - Lingshed

Standort: h= ca. 3600m
Auf einer Anbhöhe, neben
dem Kloster von Lingshed.

Bemerkungen:
Das Gebäude ist im Besitz des Klosters
und wurde mit der finanziellen
Unterstützung eines deutschen Sponsors
errichtet.
Ich habe es in meine Bauliste aufgenomm-
men, da es einer der ersten Bauten im Dorf
Lingshed war, der nicht entweder dem
unmittelbaren Klosterleben oder der
Landwirtschaft dient. Von der

Gras wird als Dämmund und Zwischenlage
verwendet

Dachdeckung mit Gras und Lehm

Dachdeckung

Himmelsrichtung her ist die Hauptfront
nach Nordwesten gerichtet. Die
Verwendung als Schule ist so in der kalten
Jahreszeit aus klimatischen Gründen nicht
möglich. Das Gebaude ist also für den
Hauptteil des Jahres unbrauchbar!
Es war traurig für mich zu sehen, wie zwar
die Bauernhäuser der Dorfleute und
Klostertempel alle ideal nach der Sonne
augerichtet wurden. Bei neuen
Bauaufgaben wird dieses Wissen aber
plötzlich vergessen!?
Die Qualität der Bauausführung ist zudem
auch so schlecht, dass bei Regen die
Räume unbenutzbar sind.

Ansicht von Osten

Verlegung der Deckenbalken

GOMPASCHOOL / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Gungmartse Kangpa & Kutu

Standort: h= ca 4000 m
Im oberen Teil des Ortes, am Weg 
von Lingshed nach Zanskar

Bemerkungen:
Eines der wenige Häuser in Lingshed, bei
dem Kangpa und Kutu in einem Gebäude
vereint sind. 
Das Haus ist noch ein unveränderter Urtyp.
Die Orientierung der Räume erfolgt auss-
schließlich nach Innen hin zu den Innenhöfen
und Terrassen. An der Außenfassade sind
keine Fenster angeordnet. Nur die
“Schaufassade” zum Dorf hin ist weiß.

Getrockneter Zeigenbalg

Schlafstelle und geflochtene
Trennwand

Ansicht von Süd - Osten

Ansicht von Osten

Hausecke

GUNGMARTSE - KANGPA  & KUTUCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: ehemaliges Schulgebäude

Standort: h= ca. 3800m
Unter dem Kloster Lingshed

Bewohner: leerstehend 

26

Bemerkungen:
Das Haus ist im Besitzdes Klosters und wurde
zu Beginn des Schulprojektes der “Friends of
Lingshed” als notdürftige Schule genutzt.
Dannach diente es vorrübergehend als
Nonnenkloster und steht seit 1999 leer.
Sporadisch wohnen hier nepalesische
Gastarbeiter, die für Bauarbeiten und zur
Hilfe in der Landwirtschaft über die
Sommermonate nach Lingshed kommen.
Das Haus war früher einmal ein Ausgedinge
- Wohnhaus (kutu) für eine Familie und dürf-
te schon recht alt sein.
Typisch die Zweigeschossigkeit, mit Ställen im
EG und den Wohnräumen im OG

Ansicht von Süd - Westen

ALTE SCHULE / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Dispernsery - Lingshed

Bemerkungen:
Das Haus ist im Besitzdes Klosters und wird
von der indischen Regierung zum Betrieb
einer Apotheke mit Behandlungsraum
genutzt. Das Gebäude wurde eigens für die-
sen Zweck vom Koster errichtet. Ist also eine
einnahmenbringende Immobilie. Im oberen
Stockwerk liegt der Wohnraum des
Gesundheitsarbeiters Mr. Jampal.

Ansicht von Süden

PHARMACY / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Rgog Kutu

Standort: h= ca. 3860 m
N 33°54.380´
E 076°49.438´

Im oberen Teil des Ortes, 
am Weg von Lingshed nach Zanskar

Bemerkungen:
Das einzige Haus in Lingshed, in dem zwei Kutus
integriert sind. Das Haupthaus Rgog - pa ist ja eines
der wohlhabendsten in Lingshed. In diesem Haus,
im kleineren  Teil wohnt der nette und sangesfreudi-
ge Opa “Meme - Rigzing”. Auffallend sind weiters
die vielen offenen Terrassen.
Die Form und der Aufbau des Hauses lassen auf ein
sehrhohes Alter des Bautypusses schließen. Es ist
keine einzige Glasscheibe im ganzen Haus vorhan-

Ansicht von Norden

den. Die Orientierung der Räume zu den zahlreichen Terrassen und
die fast fensterlose Aussenfassade ist sicher auf diese Weise seit vie-
len Jahrhunderten so gebaut. Wie alt die Häuser dann tatsächlich
sind, läßt sich schwer feststellen, da die Lehmziegelbauweise ja häu-
fig erneuert werden muß.
Das heißt: Die Form und Anlage ist viele hundert Jahre alt, das eigent-
liche Gebäude meist nur wenige Jahrzehnte, da die Lebensdauer des
Lehms nicht so hoch ist! Das gleiche Prinzip gibt es bei den
Lehmbauten der Berber in
Marokko, wo die
Kasbahbauten auch viele
Jahrhunderte immer wieder
gleich erneuert werden: Das
Haus selber ist neu, das
Prinzip ist uralt!
(Auch ein Holztempel in
Japan, der immer wieder
erneuert wird....)

Ansicht von Süd - Osten

Ansicht von Nord - West

Ansicht von Osten

Ansicht von Westen

Meme Rigzing

RGOG KUTU / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Shelatos Kutu / Lingshed
Standort: 
Bemerkung:

Nord - West - Ansicht

Ansicht von Süden

Ansicht von Osten

SHELATOS KUTU / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA



- 42 - SHELATOS KUTU / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

LEGENDE
1  Vorraum = Stall
2  Gang
3  Stiege
4  Winterküche / Lagerraum
5  Unterer Toilettenraum
6  Küche
7  Lagerraum - Essen

8    Lagerraum Brennmaterial
9    Winterküche
10  Toilette
11  Terrasse
12  Schalfplatz im Sommer
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Name: Mang-Ling-Pa

Standort: h= 3940m
N= 33°54.462´
E= 076°49.164´

Maße: Länge: 12,7m
Breite: 8,7 m
Höhe: 5,8 m

Fläche: UG: 69 m2
OG: 63 m2
Terrasse-OG 22 m2
Gesamt:154 m2

Bewohner: 7

Ansicht von Westen

Ansicht von Norden

Ansicht von Osten

Bemerkungen:
Lage am nordwestlichen Dorfrand von
Lingshed. Im Besitz einer jungen Familie, der
Hausherr ist erst 36 Jahre alt. Oberer Stock
wurde vor ca. 5 Jahren komplett umgebaut
und enthält einige unbenutzte Räume. Kein
Glas in den südseitigen Fenstern. Die zwei-
hüftige U-Anlage mit einem windgeschütz-
ten, nach Süden offenen Innenhof ist ein
klassisches Bauprinzip in der tibetischen
Bauweise, sozusagen die “Idealform” eines
Hauses.  Die beiden vorderen Zimmer, die
diese Form erzeugen sind aber kaum
benutzt. Es taucht die Vermutung auf, daß
diese Räume gebaut wurden, um eine

Mang-Ling-Pa; Ansicht von Süden

Fassade, eine bestimmte Form zu erzeugen,
wegen des “Status”. Die Verwendung der
Räume scheint weniger wichtig.
Bemerkenswert sind auch die Bemalungen
der Ecken und die Abwehrfiguren an der
Süd- und der Westseite.

MANG LING PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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SÜDEN WESTENOSTEN

ERDGESCHOSS 1. OBERGESCHOSS

LEGENDE
1  Haustempel
2  Sommerküche
3  Toilette
4  Raum für Gäste
5  Lagerraum Mehl, Kleider
6  Terrasse - offen
7  Stiege

8    Gang
9    Winterküche
10  Stall
11  Stall - Schafe
12  ehem. Toilettenkammer
13  Vorraum

15

14  Toilette - untere Kammer
15  Schlafkoje

MANG LING PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Nomadenwinterquartier in Dat / Rupshu
Standort: h= ca. 4200m

Im Rupshutal, 

Bemerkungen:

“Urform” des Hauses, Platz im Sommer ver-
lassen, da  die Familien dann in Changtang
unterwegs sind. 

Platz für das Nomadenzelt

Ein Vorratshaus

Ansicht der gesamten Anlage

Kultstätte im Rupshutal

NOMADEN / RUPSHU & TSOMORIRICHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Kultstätte im Rupshutal Jak
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Name: Hochalm von Meme Tsering
Standort: h= ca. 4300m

Am Fuß des Karsha-la, auf 
dessen südlichen Seite

Maße: Länge: 5,6m
Breite: 4,4 m
Höhe: 2,0 m

Fläche: 69 m2

Bemerkungen:
Meme Tsering war im Sommer 1999, laut eigener
Angabe über 70 Jahre alt und betreibt an dieser
Stelle seit über 20 Jahren als Hirte für einige
Familien aus Dibling jeden Sommer die Alm. Bis zu
seinem Heimatdorf Dibling sind es ca. 7 Stunden zu
gehen, ein 4900m Paß (Pigdon-la) liegt zudem
dazwischen. Die Alm liegt also extrem abgeschie-
den und einsam.

Meme Tsering bei Melken einer Dzo

In der “Stube”

Meme Tsering

Meme (=Opa) Tsering hat seinen einfachen Raum in der
Steinhütte auffallend ordentlich und ist auch sehr, sehr
gastfreundlich.Wir verbrachten hier im August 1999
einen Tag und konnten so ein wenig vom sehr arbeitsa-
men Leben des alten Hirten mitbekommen. Aufstehen
tut MemeTsering täglich vor Sonnenaufgang. Dann
treibt er die Ziegen, Schafe und Yaks auf die verschiede-
nen Weideflächen. Diese sind oft Stunden vom Camp
entfernt. Den ganzen Tag, nur von einem kleinen
Hirtenhund beaufsichtigt ist Meme auf den Beinen. Am
Abend werden die Herden dann wieder zum Lager
getrieben. Die weiblichen Tiere müssen dann gemolken
werden. Aus der Milch stellt Meme Tsering verschiedene
Erzeugnisse her: Das “Scho”, ein herrliches Joghurt. Den
“Churpej”, einen Buttermilchkäse  und “Mar” die
Butter. Ab und zu kommen junge Burben aus Dibling
und bringen Vorräte aus dem Dorf im Austausch gegen
die frischen Milchprodukte der Alm. Meme verbringt
jeden Sommer einige Monate allein hier oben.

Meme Tserings Almquartier auf 4300m

Das Herstellen von Käse

NOMADEN / RUPSHU & TSOMORIRICHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Nomaden und Hirten
Ein besonderes Kapitel sind die im Südosten vom Ladakh lebenden tibetischen Nomaden. Sie leben den Sommer über auf den
Hochweiden um den Tsomoririsee, im Winter schlagen Sie Ihre Wohnquartiere im Gebiet von Rupshu auf.
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Name: Shelatos-Pa

Standort: h= 3720m
N= 33°03.984´
E= 076°49.457´

Maße: Länge: 16,4m
Breite: 16,0 m
Höhe: 10,2 m

Flächen: UG: m2
1. OG: m2
Terrasse-OG m2
Gesamt: m2

Bewohner: 5
Bemerkungen:
Dieses Haus ist das älteste Haus des Dorfes.

Ansicht von Süden

Ansicht von Westen

Ansicht von Nord - Osten

Es soll einst, zu Beginn des 16 Jh., den Bruder
des Königs beherbergt haben:
“Bha-gan (Skt. Bhagavan) is the founder of
the second West Tibetan or Rnam-rgyal
dynasty... His sons were Lha-chen-Lha-dban-
rnam-rgyal (Lhawang) and Bkra-sis-rnam-
rgyal (Trashi) (C 1500-32 A.D.), these two.
Lha-dban-rnam-rgyal bad great bodily
strength and dexterity. But Bkra-sis-rnam-
rgyal, the younger, being very crafty, caused
the elder brother's eyes to be plucked out.
Still, for the continuance of his race, he sta-
tioned him, together with his wife, at Lins-
sned. (Lins-sned, Lin-s´ed; Survey map:
Linshot in Zans-dkar, four marches south of 

Shelatos-Pa; Ansicht von Süden

Lage des Hauses im Dorf

SHELATOS - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Khalatse.) To him were born three Sons: Lha-
chen-Tshe-dban-rnam-rgyal, Rnarn-rgyal-mgon-
po, and Hjarn-dbyans-rnam-rgyal. These three
sons grew very tall in stature.” 
A.H. Francke: THE CHRONICLES OF LADAKH:
Translation, p 102-103

Das Haus liegt im Kernbereich des Dorfes, im
Gebiet der fruchtbarsten Äcker. Es besitzt eine
für Lingshed außergewöhnlich reiche
Verwendung von Holz. Die Familie des Hauses
gehört zu den einflußreichsten und reichsten
Familien des Dorfes. Die großen Vorräte an
Futter und Brennholz am Dach zeigen dies. Für
die Größe des Hauses ist die derzeitge
Bewohnerzahl von 5 sehr gering. Viele Räume,
wie z.B. die riesige Küche im vorderen Teil, sind
derzeit nicht benutzt. Laut Auskunft der
Dorfleute wurde der Kern des Hauses seit dem
frühen 16. J.h. nicht verändert.
Das Haus besitzt heute zwei Eingänge. Einmalig
ist auch, daß bei diesem Haus Kang-Pa und

Vorbau und Aufgang zum 2. OG

26 Sommerküche im Innenhof

Innenhof; Ansicht von Westen

Wolle, vorbereitet zum Weben

Hauseingangstüre

Schlafstelle in einem Zimmer

Sommerküche im Innenhof Eingangstüre zu einem Zimmer

Kutu in einem gebaut sind. Das 3. OG hat eine eige-
ne Küche und ist ein eigenes kleines “Haus im Haus”.

SHELATOS - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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SÜDEN WESTEN

NORDEN OSTEN

SHELATOS - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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2. OBERGESCHOSS 3. OBERGESCHOSS

LEGENDE
2  Stiege
4  Gang
7  Toilette - untere Kammer
8  Sommerküche
10  Lager - Mehl
13  Lager - Holz
14  Lager - Gras / Futter
15  Toilette
16  Terrasse
18  Lager

19  Lager - Kleider
20  Schlafraum
21  Freiluftküche
22  Überdeckte Terrasse
23  Oberer Eingang
24  Sitzplatz
25  Haustempel
26  Balkon

SHELATOS - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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ERDGESCHOSS 1. OBERGESCHOSS

LEGENDE
1  Unterer Eingang
2  Stiege
3  Graseinwurf
4  Gang
5  Stall - Yaks
6  Stall
7  Toilette - untere Kammer
8  Sommerküche

9    Lager - Bier
10  Lager - Mehl
11  Winterküche
12  Schlafkojen
13  Lager - Holz
14  Lager - Gras / Futter
17  Futtertröge für Tiere
26  Balkon

SHELATOS - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Dilling Gongma - Pa
Standort: h= 3720m

N= 33°03.984´
E= 076°49.457´

Maße: Länge: 16,4m
Breite: 16,0 m
Höhe: 10,2 m

Bewohner: 5
Bemerkungen:
Ein im Kern altes Haus, das jedoch vor weni-
gen Jahren umgebaut wurde. Was hochinte-
ressant ist, ist die Ausrichtung aller großen
Fester der Küchenach Norden: Dort hin blick
man zum Kloster. Es ist also nicht die Sonne
der prinzipielle Richtungsgeber der Fassade,
sondern der Blick zum / vom Dorf und
Kloster. Im Winter werden diese nordseitig
belichteten Räume ohnehin nicht benutzt, da

Innenhof und Terressesn

Küche

Trennwand aus Geflecht

lebt die Familie dann in der
Winterküche im EG. Bei
genauerem Hinsehen wird
natürlich schon Rücksicht
auf die Südausrichtung und
die Sonne genommen: Die
Terasse auf der Südseite der
Küche mit einem kleinen
Vordach ist ein idealer Raum
um sich hier im Winter in
der Sonne aufzuhalten!  

Dilling Gongma -Pa; Ansicht von Nord - Westen

Westansicht

DILLING GONGMA PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Lage des Hauses am Dorfrand
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ANSICHTEN

OSTEN SÜDEN

WESTEN NORDEN

DILLING GONGMA PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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ERDGESCHOSS

LEGENDE
1  Unterer Eingang
2  Stall
3  Stall - Jaks
4  Lagerraum
5  Lager - Brennholz
6  Winterküche
7  Vorratskammer / Bierlager
8  Raum unter Toilette
9    Lager - Mehl

10  Innenhof
11  Sommerküche
12  Schlafzimmer
13  Lager - Mehl / Körner
14  2. Küche; nicht benutzt
15  Lager / Gewand
16 Schlafraum
17 Haustempel
18 Toilette
19 überdeckte Terrasse

OBERGESCHOSS

SCHNITT

DILLING GONGMA PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Yartsa House

Standort: h= ca. 3400m
Zwischen dem Kloster Thiksey und dem
Kloster Stakna, in der Oase entlang des Indus

Bemerkungen:

Ostseite

Vorplatz vor dem Eingang 

Südost Ansicht

Südwest - Ansicht

YARTSA HOUSE - THIKSEYCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Jangdu

Garten  vor dem Haus

Im Haustempel

In der Küche

Nebengebäude mit Trombewall

Säulenkapitel im Haustempel

Wintergarten mit Eckverglasung

Eingang zum Haustempel

Töpfe der Küche

Im Haustempel

YARTSA HOUSE - THIKSEYCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Wirtschaftsküche

Küchenherd

Hauseingangstür

Dachdraufsicht Onklel Tashi
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Name: Karling-Pa

Standort: h= ca. 3500m
Eines der untesten (südlichsten) Häuser von
Lingshed
Bemerkungen:

In der Winterküche

West Ansicht

Süd - Ansicht

KARLING - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Im Innenhof

Nord - Ansicht
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ERDGESCHOSS

LEGENDE
0  Unterer Eingang
1  Stall - Jaks
2  Außenstall
3  Raum unter Toilette
4  Winterküche
5  Vorratskammer / Bierlager
6  Lager - Brennholz
7  Vorratskammer 
8  Grasvorräte
9    Raum unter Toilette
10 Toilette

1. OBERGESCHOSS

KARLING - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

2. OBERGESCHOSS

5

6

7
89

10

11

13

124

3

2

1

14

15

16

17

18 19

20

11  Terrasse zum Trocknen
12 Innenhof des Hauses
13  Behandlungsraum
14  Haustempel
15  Sommerküche
16 Überdeckter Platz
17 Tsampa - Store
18 Toilette
19 Grasvorräte (2-geschossig - über 8)
20 Oberer Eingang

0
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112 Südansicht mit Außenstall

Außenstall Aufgang vom Innenhof aus das Dach

Eingang in die Sommerküche Amchi Nawang Tundup, der
Hauseigentümer

Winterküche

Ostansicht

Fenster der HaustempelsAufstieg zur Terrasse Eingang zum Haustempel

Winterküche

Säulendetail beim
Außenstall

KARLING - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Behandlungsraum
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Name: RUGOG - PA

Standort: h= ca. 3700m
Eines der untesten (südlichsten) Häuser von
Lingshed
Bemerkungen:

In der Winterküche

Südost Ansicht

Süd - Ansicht

RGOG - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Im Innenhof

Nord - Ansicht

Aufgang vom Innenhof aus das DachWinterkücheAmchi Nawang Tundup, der
Hauseigentümer
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112 Südansicht mit Außenstall

Aufgang vom Innenhof aus das Dach

Eingang in die Sommerküche Amchi Nawang Tundup, der
Hauseigentümer

Winterküche

Ostansicht

Aufstieg zur Terrasse

Winterküche

Säulendetail beim
Außenstall

KARLING - PA / LINGSHEDCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

BehandlungsraumSüdansicht mit Außenstall

Außenstall

Eingang in die Sommerküche
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Name: Old Yartsa - House

Standort: h= ca. 3400m
Zwischen dem Kloster Thiksey und dem
Kloster Stakna, in der Oase entlang des Indus

Bemerkungen: Nordseite

Lubang

Nord - Ansicht

Innenhof

PADMA GUESTHOUSE - LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: 
Standort: 
Bemerkungen:

CHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: 
Standort: 
Bemerkungen:

CHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Name: Lingshed Labrang, Leh

Standort: h= 3500m
Am südlichen Stadtrand von Leh, gegenüber
dem neuen Busbahnhof.

Bemerkungen:
Dieses Haus ist eine Imobilie des Klosters
Lingshed und enthält Läden und Geschäfte
zum Vermieten und Geld - verdienen für das
Kloster. Gleichzeitig befinden sich hier auch
einige Räume für Klostermönche, die
Geschäfte in der Stadt Leh erledigen müssen.
Ein eigener Tempel ist oben am Dach und ein
Mönch hat hier immer Dienst. 
Alle Briefe für alle Dorfbewohner in Lingshed

Ostfassade

werden hierheradressiert und von hier
weiterverteilt. Der Labrang ist die
Außenstelle des Klosters, aber auch des
Dorfes in Leh.

Das Gebäude ist recht interessant als früher
Typ eines ladakhischen “Zinshauses”. 

Der Grundriss ist eine denkbar einfache
Mittelgangerschließung.

Lingshed Labrang; Ansicht von Nord - Westen

LINGSHED LABRANG / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Südfassade
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ANSICHTEN

OSTEN

WESTEN

LINGSHED LABRANG / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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GRUNDRISS EGLEGENDE
1  Unterer Eingang
2  Stiege
3  Graseinwurf
4  Gang
5  Stall - Yaks
6  Stall
7  Toilette - untere Kammer
8  Sommerküche

LINGSHED LABRANG / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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GRUNDRISS OGLEGENDE
1  Unterer Eingang
2  Stiege
3  Graseinwurf
4  Gang
5  Stall - Yaks
6  Stall
7  Toilette - untere Kammer
8  Sommerküche

LINGSHED LABRANG / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA
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Zinshäuser und Läden

Die meisten heutigen Zinshäser und Läden in
Leh folgen einem einfachem Schema:

Unten befinden sich die Läden - heute häufig
mit Garagenstahljalousien abgeschlossen.

Im Obergeschoss sind dann die
Wohnquartiere, die laut der örtlichen
Bauordnung ein typisches ladakhisches
Fenster tragen müssen.

Typischer Geschäftsbau, ca. 20 Jahre alt

ZINSHÄUSER + LÄDEN  / LEHCHRISTIAN HLADE - SOLARSCHULE IM HIMALAYA

Typischer Geschäftsbau, noch schönere Holzläden bei den Geschäften

Neuer Geschäftsbau, unten mit Garagenjalousinen
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Name: Gyal Kutu
Standort: h= m

N= 33°54.462´
E= 076°49.164´

Maße: Länge: 12,7m
Breite: 8,7 m
Höhe: 5,8 m

Fläche: UG: 69 m2
OG: 63 m2
Terrasse-OG 22 m2
Gesamt: ca. 154 m2

Bewohner: 7

Bemerkungen:
Das Haus gehört dem Kloster. Mein bester Freund
in Ladakh Shakya Joungphel hat kein eigenes

Ansicht von Osten

Ansicht von Westen

Ansicht von Norden

Land und hat daher dieses Haus gegen
Ablieferung von Naturalien vom Kloster gemietet.
Das Haus ist sicherlich eines der ältesten in
Lingshed. Die beiden Fenster im OG bei der
Küche hat Joungphel erst vor wenigen Jahren ein-
gebaut, davor gab es keine Glasfenster. Zum
Haus gehören recht kleine Felder, die Ernte muß
zusätzlich mit dem Kloster geteilt werden. Das
bedeutet, das die Familie
immer in Not lebt. In den
letzten Jahren hat sich das
etwas gebessert, nachdem  
Joungphel nun bei unse-
rem Projekt als
Hausmeister für die Schule
angestellt ist und so etwas
Geld verdienen kann.

Gyal Kutu; Ansicht von Süden

Der “Hausherr” Shakya JoungpelDiskit, die jüngste Tochter der Familie
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Eigentümer Joungphel in der Küche

Der kleine Innenhof im OG

SÜDEN WESTENOSTEN

ERDGESCHOSS 1. OBERGESCHOSS

LEGENDE
1  Vorraum
2  Stiege
3  Stall
4  Lager - Futter/Holz
5  Stall - Ziegen

6  Untere Toil. kammer
7  Sommerküche 
8  Lager - Mehl / Bier
9  Lager - Holz
10  Toiletten
11  Winterküche /

Lagerraum
12  Schlafkoje
13  Lager Kleider / Vorräte
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Wie würden Kinder bauen: Ich stellte Schulkindern die Aufgabe ein typisches, ladakhische Haus zu zeichnen.
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Öffentliche Bauten / Neues Bauen

Mit zunehmender Verstädterung von Leh
und dem Entstehen öffentlicher Ämter der
regierung, von Schulen und
Verwaltungsgebäuden kamen neue Bau-
aufgaben, die nicht mehr mit der herkömm-
lichen Formensprache umgesetzt werden
können. Vielfach wurden hier indische
Standard Beton - Haustypen, ohne viel
Gedankenaufwand übernommen. 

Wohnungen für Regierungsbeamte

Ladakhische Holzarbeit - in Beton gegossen

“Neue Uppigkeit” im gehobenen Einfamilienhausbau

Dieses Geschäftsgebaude hat 2000 das Kloster Rizong in Leh errichtet

Gebäude  für die lokale Regierung

Housind Colony: Ein großes Neubauprojekt

Internatsgebäude für eine neue Schule 

Ämter der indischen Regierung


